
Hintergrund

Patientenstürze haben ein grundsätzlich sehr hohes
Gefährdungspotential. Die Reduktion der Anzahl der
Patientenstürze und die Vermeidung möglicher
Sturzfolgen sind erklärte Qualitätsziele am UKM.

Patientenstürze werden mit dem Sturzprotokoll am
UKM in Orbis zentral dokumentiert. Eine Auswertung
der Sturzprotokolle erfolgt im GB ZQRM. Die quantitativ
und qualitativ ausgewerteten Daten werden u.a. für das
“Streetworking Projekt”, das Pflegedashboard und die
ANCC Datenbank als internationaler Benchmark in der
Pflege genutzt.

Intervention / Methode

Zur Umsetzung des DNQP-Expertenstandards 
„Sturzprophylaxe in der Pflege“ (2022) wurde das 
bestehende Assessment „Sturzrisiko“ überarbeitet und 
an die aktuellen Anforderungen angepasst. Anfang 
2023 bildete sich hierzu eine interprofessionelle 
Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertreter*innen der  
Berufsgruppen.

Im Rahmen der Arbeitsgruppensitzungen wurde eine 
Analyse der bisherigen Erhebungsinstrumente 
durchgeführt und inhaltliche Unterschiede zum neuen 
Standard identifiziert. Basierend darauf entstand das 
neue, evidenzbasierte „Sturzrisiko Screening“. Zur 
Förderung des Wissenstransfers wurden zusätzlich 
Informations-Buttons integriert, die eine direkte 
Verknüpfung zum in Nexus hinterlegten 
Expertenstandard ermöglichen.

Die digitale Umsetzung im klinischen 
Informationssystem Orbis erfolgte in enger 
Zusammenarbeit mit dem Geschäftsbereich IT. Die 
Pilotierung des neuen Screenings ist für Anfang 2025 im 
Bereich der Allgemeinen Chirurgie (ACH) geplant, 
gefolgt von einer schrittweisen Ausweitung auf das 
gesamte Universitätsklinikum.
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Fazit:

Die Einführung des neuen, digital umgesetzten „Sturzrisiko Screenings“ nach DNQP-Expertenstandard stärkt die 
Patientensicherheit, verbessert die interprofessionelle Zusammenarbeit und schafft durch das Symbol „Helfende 
Hand“ Transparenz und gemeinsame Verantwortung in der Sturzprävention.
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Ergebnisse:

Durch die Umsetzung des aktuellen DNQP-
Expertenstandards und die Einführung des
interprofessionell sichtbaren Symbols „Helfende Hand“
soll die Patientensicherheit gestärkt, die
Zusammenarbeit über Berufsgruppen hinweg
verbessert und eine transparente,
sektorenübergreifende Sturzprävention ermöglicht
werden.
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Was ist die Lösung?

Durch das evidenzbasierte Pflegeassessment
„Sturzrisiko Screening“ und digitale Lösungen erhalten
Pflegende einen 360-Grad-Blick auf das individuelle
Sturzrisiko ihrer Patient*innen – dies reduziert
Dokumentationsaufwand und fördert die
interprofessionelle Wahrnehmung sturzgefährdeter
Personen durch Pflege, Medizin, Therapie und
Patiententransport gleichermaßen.
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